
Grundfos: Pump Audit bei der Volkswagen AG in Braunschweig
Bedarfsgesteuerte Kühlschmierstoff-Versorgung
Pumpen-Controller steuert externe Frequenzumrichter: 37 % Energieeinsparung

Volkswagen AG Braunschweig

GRUNDFOS INDUSTRIEDIVISION

Das Unternehmen
Ökologische Nachhaltigkeit ist im Volkswagen-Konzern 
weltweit ein wichtiges Unternehmensziel – und es geht 
nicht nur darum, immer effizientere Autos zu bauen. Hinter 
dem Programm ‚Think Blue.Factory‘ steckt die Überzeugung, 
dass effiziente Fahrzeuge aus einer effizienten Produktion 
kommen sollen. Deshalb will der Konzern weltweit bis 2018 
den Energieverbrauch um 25 % senken.

Das Werk in Braunschweig entstand bereits 1938, es war 
der erste Volkswagen-Standort überhaupt – damals noch 
‚Vorwerk‘ genannt. Aktuell stellen die rund 8500 Beschäf-
tigten in Braunschweig Fahrwerkteile, Hinter- und Vorder-
achsen, Stoßdämpfer, aber auch Bremsen, Bremsscheiben, 
Lenkgetriebe und alle Fußhebel her (heute deshalb ‚Fahr-
Werk‘ genannt). Des Weiteren gibt es den Maschinen- und 
Werkzeugbau sowie eine Kunststoffteilefertigung. Das Fer-
tigungsspektrum reicht von der Entwicklung bis zur End-
montage. In fast jedem Fahrzeug aus dem Konzern ist ein 
Produkt aus Braunschweig verbaut.

Die Ausgangslage
Pump Audit als Pilotprojekt
Ob beim Strom zum Betrieb der Anlagen und Maschinen 
oder beim Erdgas für die Raumwärme und die technische 
Wärme: Bei allen Verbrauchsarten will das Unternehmen 
Einsparpotenziale nutzen und effiziente Technologien ein-
setzen.

Im Jahr 2011 startete der Energiebeauftragte Paul-Gerhard 
Römermann zusammen mit Grundfos ein Pilotprojekt, um 
den Ist-Zustand des Energieverbrauchs von Pumpen aufzu-
nehmen (‚Pump Audit‘). Konkret ging es in diesem Fall um 
drei Versorgungspumpen für die Kühlschmierstoffversor-
gung (KSS) von spanabhebenden Werkzeugmaschinen im 
Bereich Schwenklager (insgesamt gibt es sechs solcher Kühl-
schmierstoff-Versorgungsanlagen in diesem Fertigungsbe-
reich). Bisher war die Betriebsweise so, dass die Pumpen 
in Kaskadenschaltung betrieben wurden: Zumindest eine 
Pumpe arbeitete immer; nach Bedarf wurden die zweite 
bzw. auch die dritte Pumpe mengenabhängig zugeschaltet.

Der Volkswagen XL1 ist mit einem Batteriesystem aus dem Volkswagen-Werk Braunschweig ausgerüstet 
(Bild: Volkswagen).
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GRUNDFOS GmbH
Industriedivision 
Schlüterstraße 33
40699 Erkrath

Tel. 02 11 / 9 29 69 - 0
wasserwirtschaft@grundfos.de
www.grundfos.de

Mängel und Verschleiß frühzeitig erkennbar

Das ECE-Management verfügt darüber hinaus über eine 
hohe Budgetsicherheit, Kosten für unerwartete Repara-
turen oder kostenintensive Folgeschäden sind nicht zu 
erwarten. Denn aufgrund der regelmäßigen Wartungen 
sind Mängel und Verschleiß frühzeitig erkennbar –  
notwendige Instandhaltungsmaßnahmen können somit 
ohne Zeitdruck geplant und ausgeführt werden, bevor es 
zu Betriebsstörungen kommt.

„Das Service-Angebot von Grundfos hat uns überzeugt“, 
betont Harald Boll. Und er ergänzt: „Wir arbeiten bevorzugt 
mit Markenherstellern – der Lieferant sollte auch nach 15 
Jahren noch verfügbar sein und Ersatzteile liefern können.“

Um die Wartung dieser Pumpenanlagen geht es:

>  10 x Hebeanlagen Multilift MD 15.3.4
>  1 x Hebeanlage Multilift MD 32.3.2
>  1 x Hebeanlage APLD 80.24.400

Abbildungen links: In Hebeanlagen von Grundfos sind weitestgehend 
verstopfungsfreie Vortex-(Freistrom-)Laufräder installiert. Dennoch ist 
eine regelmäßige Wartung erforderlich. Im Phoenix-Center übernimmt der 
Grundfos Service diese Aufgabe.

Installierte Pumpen im Phoenix-Center

Abwasser:  11 Tauchpumpen vom Typ Unilift AP 12 mit 
Steuerung LC WS als Einzelanlage / Doppel-
pumpstation mit Unilift AP 12 mit Steuerung 
LCD 107 (pneumatische Steuerung) / Unter-
flurschacht Liftaway B mit Unilift AP 12 / 11 
Schmutzwasserhebeanlagen Multilift MD 
/ 1 Schmutzwasserhebeanlage APLD 80 mit 
400 Liter-Behälter.

Kälte:  7 Normpumpen NK

Heizung:  diverse geregelte Trockenläufer- 
Inlinepumpen / Magna UPE 40-120F

RLT:  diverse ungeregelte Nassläuferpumpen  
UPS Serie 200
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Die Grundfos-Lösung
Nach dem Monitoring der ausgewählten KSS-Anlage und 
Diskussion der Ergebnisse war klar: Die Pumpen selbst bie-
ten kein signifikantes Einsparpotential, aber deren Steue-
rung sollte optimiert werden.

Als Herausforderung stand im Lastenheft der Service-Exper-
ten von Grundfos, diese Optimierung möglichst kostengün-
stig umzusetzen. Installiert wurde schließlich je Pumpe ein 
externer Frequenzumrichter, angesteuert per übergeordne-
tem Pumpen-Controller. Ergebnis ist eine autark geregel-
te Anlage, der alte Schaltschrank musste nicht umgebaut 
werden (Praktiker wissen: solch ein Umbau geht richtig ins 
Geld!).

Energieeinsparung von 37 %
Eine wegweisende Entscheidung, wie sich schon bald her-
ausstellen sollte: „Aus unserer Erwartungshaltung des Jah-
res 2011 – nach dem Monitoring des Ist-Zustandes – näm-
lich eine Einsparung von 22 %, ist nach dem Umbau durch 
Grundfos eine Einsparung von 37 % geworden“, berichtet 
Römermann.

Wie sind die so hohen Einsparungen zu erklären? Bisher 
erfolgte die Regelung über klassische Schaltschütze, die 
die Pumpen ein- und ausschalteten. Diese Leistungsschüt-
ze („dumme Klick-Klack-Geräte“, so Römermann) wurden 
ersetzt durch Frequenzumrichter („intelligente, belehrba-
re, weil parametrierbare Systeme“). Die Praxis zeigte dann, 
dass tatsächlich nicht jederzeit ein KSS-Bedarf besteht – bei-
spielsweise kommt es über den Tag gesehen mehrfach zu 
einem Wechsel der Werkzeuge und die Werkzeugmaschi-
nen stehen still. „Erst die neu installierte Steuerungstechnik 
ist in der Lage zu erkennen, wann die Werkzeugmaschinen 

keinen Kühlschmierstoff benötigen und deshalb die Pum-
pen ganz gestoppt werden können“, so Römermann.

Zum Einsatz kommt ein von Grundfos entwickelter Pum-
pen-Controller MPC, der Druckveränderungen erkennt und 
die externen Frequenzumrichter CUE der Pumpen entspre-
chend dem tatsächlichen Bedarf ansteuert und aufeinander 
abstimmt. Im Ergebnis regelt sich die verbesserte Anlage als 
Insellösung selbst, ohne Regelung durch die Zentrale Leit-
technik via Bus-System und SPS. 

Was zunächst überrascht an diesem Pilotprojekt: Es handelt 
sich nicht um Pumpen von Grundfos. Warum hat man den-
noch dieses Unternehmen mit dem Pump Audit beauftragt? 
„Weil wir zu Grundfos das Vertrauen hatten, dieses Pilot-
projekt solide und ergebnisoffen durchzuführen“, so Paul-
Gerhard Römermann. Das liege unter anderem daran, dass 
Grundfos eine dezidiert andere Vorgehensweise als andere 
Anbieter habe und seine Priorität auf das reale Erfassen der 
für Volkswagen relevanten Daten richtet: „Nur mit diesen 
Daten kann ich sinnvoll arbeiten und unser wichtigstes Ziel 
darstellen: einen sicheren Prozess!“

Fazit: Dass nicht Pumpen allein Energieeinsparpotentiale 
bieten, sondern auch deren Steuerung, zeigt das Projekt bei 
Volkswagen Braunschweig in eindrucksvoller Weise. Grund-
fos nennt den ganzheitlichen Systemansatz für Pumpenan-
lagen ‚iSolutions‘. Aufgrund der ausgesprochen positiven 
Erfahrungen mit Grundfos fiel im Werk Braunschweig die 
Entscheidung, auch weitere Anlagen umzurüsten; noch im 
Jahr 2014 werden fünf weitere KSS-Anlagen mit der Grund-
fos-Lösung ausgestattet.

Diese drei KSS-Pumpen standen beim Pump Audit-Pilotprojekt im 
Mittelpunkt des Interesses – aufgrund der Wirtschaftlichkeit bleiben 
sie weiter in Betrieb.

„Erst die neu installierte Steuerungstechnik ist in der Lage zu erken-
nen, wann die Werkzeugmaschinen weniger bzw. keinen Kühl-
schmierstoff benötigen und deshalb die Pumpen ganz gestoppt 
werden können“ (Paul-Gerhard Römermann, Energiebeauftragter im 
Werk Braunschweig der Volkswagen AG).


